
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 9 (1842)

Artikel: Bericht über die Leistungen des Standes Thurgau, hinsichtlich des
Wehrwesens, im Jahr 1841

Autor: Rogg, C.F. / Danner

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91651

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91651
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


174

©aö H<t»frtnnen unb Slnfwinben braucht »iel Seit; eö gebt

babti Pitt gutter »erloren; ber £rainfolbat bat bti Un
Bacffatteln 2 gfouragierftrttfe nötbig; wenn bit Bferbe buret)

ben ©attet gebrückt werben/ töntten Ut BJitnben nicht beim

©ebraud) afö Honbpferb geheilt werben/ wtit Ut Bacffattef
bie Hntung nicht juläft; ber Bacffattet felbft »erjögert Mi
Slnfdjirren ber Bferbe.

Sö ift baber wünfchenöwertt) / baf atteö tteberflüfftge

abgefetjafft werbe/ nidjt fowobl um ®tlb ali um Seit ju
erfparen beim Slttfcbirret» / wobwrd)bie Slrtilterie »iel mobiler

wirb; bettn bk Bewegtichfett beftebt ttidjt nur barin/ fehltet!

ju fabttn, fottbern auch fchnell jnttf fahren bereit ju fein.

Seridjt üher bte Setzungen Ui &tanUi £l)urgati/
fiinftctjttictj Ui %&tt)tmftni, im Sahr 1841.

©emäf ber bti Ut Berfammlung beö eibgenöffifeben

jOfftjieröoereinö jn Stapperfdjwcil im Sabr 1839 getroffenen

©djtttfnähme ftnbet ftd) bit ©eftton beö Äantonö Sburgau

»eranlaft/ über bet» Suftanb ibreö eitibeimifdjett B3ebr-

wefettö neuerbingö Beridjt ju erftatten/ unb jwar bejtebt
ftd) biefer auf bit miiitärifdjen Seiftungen wäbrenb beö

Sahreö 1841. Stn bit ©pige berfelben glauben wir mit
Stecht bie burctjgreifenbe Steorganifation/ welche bnreh bai
oom ©roften Statb unterm 19. ^uni 1841 ertaffette ©efeg
in unferm SScbrrocfen ©tatt gefttttbett bat, fteilen ju fönnen.
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DaS Heuspinnen und Aufwinden braucht viel Zeit; <S geht

dabei viel Futter verloren; der Trainsoldat hat bei den

Packsatteln s Fouragierstricke nöthig; wenn die Pferde durch

den Sattel gedrückt werde«/ können die Wunden nicht beim

Gebrauch als Handpferd geheilt werden/ weil der Packfattel
die Heilung nicht zuläßt; der Packsattel selbst verzögert daS

Anschirren der Pferde.

ES ist daher wünschenSwerth / daß alles Ueberflüssige

abgeschafft werde/ nicht sowohl um Geld alö um Zeit zu

ersparen beim Anschirren/ wodurch die Artillerie viel mobiler

wird; denn die Beweglichkeit besteht nicht nur darin/ schnell

zu fahre«/ sondern auch schnell zum- fahren bereit zu sein.

Bericht über die Leistungen des Standes Thurgau /
hinsichtlich des Wehrwesens, im Jahr 1S41.

Gemäß der bei der Versammlung des eidgenösstschen

Ofsiziersvereins zu Rapperfchweil im Jahr isso getroffenen

Schlußnahme sindet sich die Sektion des KantonS Thür-
gau veranlaßt, über den Zustand ihres einheimischen Wehr-
wesenS neuerdings Bericht zu erstatten, und zwar bezieht
sich dieser auf die militärifche» Leistungen während deö

Jahres i»4t. An die Spitze derselben glauben wir mit
Recht die durchgreifende Reorganisation, welche durch das

vom Großen Rath unterm 19. Juni l«4i erlassene Gesetz

i» unserm Wehrwese« Statt gefunden hat, stellen zu röuneu.
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Sö bietet nämlid) jeneö ©efeg »or bem früher beftanbenen

brei H«npt»orjuge bar:
1) ©enienigen/beriieSDtannfchaft um l S«bX

fpäter/ bemnach mit jurüefgefebrtem 19. Sttterö*
jähr webrpftidjtig/ nnb im 21. Sflteröjabr fon-
tingentpftidjtig macht;

2) ©enjenigett einer gröfern Srteichterung
beö SfBaffenb ienfteö für bie un» er mögliche Ätaffe
unferer B>ebrpflid)tigen;'

3) ©enjenigen ber Sinführung einer jweef-
mäfigen Äontrolte über bie ©ienftoerrtdjttttt-
gen ber Bttfitä'rö affer SBaffengattnngen unb
über bie untern SDtititärbeamten.

Sn Begrnnbnng biefer unferer Sfnftcht bemerfen wir
lurj gotgenbeö;

1. Sn biefer Stbweichung »ott ben frühem Beftim-
mitttget» ftnb jwei wcfettttidje SDtomentc gewönnet»/ einmal/
baf ein weit fräftigerer ©djtag oon Seuten gewonnen witb,
wai namentlich burd) Ut gcfegtidje Beftimmung unterftügt

ift, baf fein Btattt» unter 5 guf ©röfe haben barf/ welcher

ini Äontittgent etttgetbeitt wirb; unb jweitenö/ baf Ut Gruppen

an moratifcher/ innerer geftigfeit/ Äraft unb ©elbft-
ftänbigfeit gewintten muffen.

2. Bei bem im Sburgau eingeführten fogenannten

SDtagajinirungöftjftem hatte nnfer SBebrmattn biianbin nicht

nut faft aüt Sqnipemetttöftücfe unb B3affett/ weldje er für
ben Äantonafbienft gebrauchte» auö feiner Brioatfaffe
anjufdjaffen/ fonbertt eö mitfte »ott Säger« unb ©djarffchugen
felbft bie für ihre ©chieftübungett erforbertiche fflinnition
anö eigenen SJtittetn beftritten werben, ©aber fam eö benn

auch, baf/ wäbrenb ber Unoermögttdje/ unb wenn berfcltic
nicht jablen fonttte/ beffen ©emeinbe burd) bie Äoftett ber

mttitärifchen Sluörüftung bebrücft würbe / ttttfere -©taatöfaffe
gegenüber benient(i.cn atter übrigen Äantone unoerbäftttifmäfig
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ES bittet nämlich jenes Gesetz vor dem früher bestandenen

drei Hauptvorzüge dar:
1) Denjenigen/ derHie Mannschaft um l Jahr

später/ demnach mit zurückgekehrtem 19. Alters-
jahr wehrpflichtig/ und im SI. Altersjahr kon-
tingentpflichtig macht;

s) Denjenigen einer größern Erleichterung
des Waffendienstes für die unvermögliche Klasse
unserer Wehrpflichtigen;

8) Denjenigen der Einführung einer
zweckmäßigen Kontrolle über die Dienstverrichtun-
gen der Militärs aller Waffengattungen und
über die untern Militärbeamten.

Zu Begründung dieser unserer Ansicht bemerken wir
kurz Folgendes:

1. In dieser Abweichung von den früher» Bestini,

munge» sind zwei wesentliche Momente gewonnen/ einmal/
daß ein weit kräftigerer Schlag von Leuten gewonnen wird/
waS namentlich durch die gesetzliche Bestimmung unterstützt

ist/ daß kein Mann unter s Fuß Größe haben darf/ welcher
inS Kontingent eingetheilt wird; und zweitens/ daß die Trux-
pen an moralischer/ innerer Festigkeit/ Kraft und
Selbstständigkeit gewinnen müssen.

2. Bei dem im Thurgau eingeführten sogenannten

MagazinirungSsystem hatte unser Wehrmann biöanhin nicht
nur fast alle Equipcmentsstücke und Waffen / welche er für
dcn Kantonaldienst gebrauchte, aus seiner Privatkasse
anzuschaffen/ sondern eö mußte von Jägern und Scharffchützen

selbst die für ihre Schießübungen erforderliche Munition
aus eigenen Mitteln bestritten werden. Daher kam eS den«

auch/ daß, während der Unvermögliche, und wenn derselbe

nicht zahlen konnte/ dessen Gemeinde durch die Kosten der

militärischen Ausrüstung bedrückt wurde/ «ufere-Staatskasse
gegenüber denjenigen aller übrigen Kantone unverbältnißmäßig
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geringe Slnötagen für baö «Otititärwefen »erwenbete. obwohl

nun «nfercr gefeggebenben Behörbe im Stttgettteinen baö

Bräbifat einer fehr bauöbälterifcbcn gegeben werben barf/
nnb @efegeö»orfcbfäge/ weldje eine Bermehmng ber ©taatö-
attögabett mwtdtn, betnafce jcberjeit heftige Stttfeittbttngen

erfeibet»/ fo fanb boch bai Bebfiffuift/ bie Saften beö BJebr-

bienftpftiebtigett ju erleichtern/ unbebingte Stnerfettnung/
unb eö befretierte baber ber ©rofe Statt)/ nebft ben früher
fdjon gegebene« Begünftiguhgcn:

a) bie unentgeltliche Slbliefemng ber Äapitte an bit
Äontingetttöttttterofftjiere ber Snfanterie unb ber

©charffchügen für bie ©atter ihrer sinftcttung atö

folcbe;

b) bie Slbgabe ber Äapute ber gtiftwaffen unb ber

Steitermäntel ber itrainfofbatett auö bem Seugbauö

gegen Srftatttittg »ott ber Hälfte beö Äoftcnbetragö;

c) bie Slbretcbung Ui, Bebufö ber ©chiefÜbungen/
erforberfieben Bulocrö unb Bleiö aui Um SUttttti-

ttottömagajin bti Äantonö;

d) bit Srmächtiguttg ber SDtttitärbebörbe j« jährlicher
erhöhter Berwetibting einer ©nmme »on grf. 350
anf Sbrengabett unb Brämiet».

Hiebei wurbe noch bie Befotbung beö Öbcrinftruftorö
ber Snfanterie bebentenb erhöht/ nnb Ut Bcfteueruttg ber
nicht jnm B5affenbiettft berufenen 9Jtannfchaft bagegen jum
Zhtit ermäfigt.

Ungeachtet ber bebentenbett SWobiftfation / welche fonad)
bai in Btilitärfadjen biöber beobachtete ©parftjftem erlitten
hat, betragen biejenigen Sufctjüffe/ welche Bebufö ber Be-
ftreitung unferer miiitärifdjen Bebürfniffe mit Snbegriff ber

Stnfchaffttng beö erforbertidjen SJtaterialö alljährlich auö ber

©taatöfaffe gemacht werben muffen/ im ©urdjfdjttttt lebiglich
10,000 grf. bii böcbftenö 12,000 grf.
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geringe Auslagen für daS MilitSrwefe» verwendete. Obwohl

nun unferer gesetzgebenden Behörde im Allgemeine« das

Prädikat einer sehr haushälterischen gegeben werden darf,
nnd Gesetzesvorschläge/ welche eine Vermehrung der StaatS-
ausgaben erzwccken, betnahe jederzeit heftige Anfeindungen
erleiden/ so fand doch daö Bedürfniß, die Lasten des

Wehrdienstpflichtigen zu erleichtern, ««bedingte Anerkennung,
und eS dekretierte daher der Große Rath, nebst den früher
schon gegebenen Begünstigungen:

s) die unentgeltliche Ablieferung der Kapute an die

Kontingentsunterofftziere der Infanterie und der

Scharfschützen für die Dauer ihrer Anstellung alS

solche;

d) die Abgabe der Kapute der Fußwaffen und der

Reitermäntel der Trainsoldaten aus dem Zeughaus

gegen Erstattung von der Hälfte des Kostenbetrags;

«) die Abreichung des, Behufs der Schießübungen,
erforderlichen Pulvers und Bleis auö dem Muni-
ttonömagazin deS KantonS;

ck) die Ermächtigung der Militärbehörde zu jährlicher
erhöhter Verwendung einer Summe von Frk. sso
auf Ehrengaben und Prämien.

Hiebet wurde noch die Besoldung deö Oberinstruktors
der Infanterie bedeutend erhöht, und die Besteuerung der
nicht zum Waffendienst berufenen Mannschaft dagegen zum

Theil ermäßigt.

Ungeachtet der bedeutenden Modifikation, welche sonach
daS in Militärsachen bisher beobachtete Sparsystem erlitten
hat, betragen diejenigen Zuschüsse, welche Behufs der Be.
streitung unferer militärifche« Bedürfnisse mit Inbegriff der

Anschaffung deS erforderlichen Materials alljährlich aus der
Staatskasse gemacht werden müssen, im Durchfchnitt lediglich
>0,««<> Frk. bis höchstens I2,W« Frk.
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3. ©et» attgeftrettgtett Bemühungen nnb Berwenbunget»
beö Offtjteröforpö / nnb mehrerer angefehener toaffenfnttbiger
Wänntt, ift eö jwar ttidjt getitttgeti/ bit Beftetlung eineö

permanenten Sötilijinfpeftorö für ttttfern Äanton im ©rofen.
Statt) ju crjtetctt/ jebodj wurbe footet erreicht/ baf ber

Oberinftruftor/ wit ti im Bfoief te bti Äleinen Statbö lag/
nnb biöber gröftentbeitö ©tatt fanb, Ut gutiftionen eineö

ittftrtiirettbctt unb tnfptjicrcnben mititärifdjett Obcrbearatett

nicht ferner in fich »ercinigt. Unfere Sfltilitärbebörbe hat

baber entweber aJtttgttebcr at»ö ihrer SJtitte ober
©taböofftjiere ju bezeichnen/ »on benen ber eitte über ben gefeg-

ftebett Beftanb ber Äorpö/ über Hanbbabttttg ber »orgefchrte-
benett Orbnung in Slnfebung ber perföttlidjett Bewaffnung
unb Sluörüftung' ber SBcbrpftichtigen uttb über ben ©ang
nnb Srfolg beö Untcrridbtö beachten/ unb bte batjer erfor-
bertidjen Snfpeftionen »ornimmt; ber anbere bagegen bai
ganje Äontrot- nnb ©teuerwefen uttb bie Slnfdjaffung beö

Äriegömaterialö/ bai Seugbauö/ beattfftebtigt. ©urdj bit
bieffäüiget» gefeglichen Beftimmtingett wirb wenigftenö attnä-

»jemb baöjettige erreicht/ wai> it» anbern Äantottett Ut Wi*

tijitifpeftorcn jt» leiften babtn.
Snbem wir nut» auf bte militärifdjctt Uebungen wät)-

rettb beö Sahreö 1841 übergeben/ berichten wir in biefer

Bejtebuttg golgcnbeö:
Ueber bie ittttere Organifation unferer SDttlttärquarttere/

©eftionen unb bte Untctrtcbtöwetfc ber Äabreö uttb ber

«SJtannfdjaft nach ihrer Ätaffenettubetluttg haben wir in unfern
beiben Stapporten »on 1839 unb 1840 bie nötbigen Stuf-

fchlüffe gegeben/ fo baf eine einfache ©arftettung ber

miiitärifdjen Berridjtungen ber »erfchiebetien Älaffen »erftänb-

lid) fein wirb.
SSetttt tttttt and) bei ber furjen ©ienftjeit/ bie nament-

fidj für Ut jum «Otarfdjfontingent eingeteilte SÜtannfcbaft

butd) bai ©efeg eingeräumt ift, ti immerhin eit» ©ebot

£el». «Diilit.=3eitfcf)rtft, 1842. 12
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3. Den angestrengten Bemühungen und Verwendungen
des Offizierskorps, und mehrerer angesehener waffcnkuudiger
Männer/ ist es zwar nicht gelungen/ die Bestellung eines

permanenten Milizinspcttors für unfern Ramon im Großen.

Rath zu erziele«/ jedoch wurde soviel erreicht/ daß der

Oberinstruktor/ wie es im Projekte des Kleinen Raths lag/
und bisher größtentheils Statt fand/ die Funktionen eines

instruircndcn und inspizierenden militärischen Obcrbeamten

nicht ferner in stch vereinigt. Unsere Militärbehörde hat

daher entweder Mitglieder aus ihrer Mitte oder Stabs-
offiziere zu bezeichnen/ von denen dcr eine über den gesetzlichen

Bestand der Korps/ übcr Handhabung dcr vorgeschriebenen

Ordnung in Ansehung der persönlichen Bewaffnung
und Ausrüstung' der Wehrpflichtigen und übcr dcn Gang
und Erfolg dcs Unterrichts beachten/ und die daher
erforderlichen Jnfpektioncn vornimmt; dcr andere dagegen daö

ganze Kontrol- und Stcuerwcfcn und die Anschaffung deS

Kriegsmaterials/ daö ZcughauS/ bcaufstchtigt. Durch die

dießfällige« gesetzlichen Bestimmungen wird wenigstens annähernd

dasjenige erreicht/ was in andern Kantonen die Mi-
lizinspcktorcn zu leisten haben.

Indem wir nun auf die militärifche« Uebungen während

deS Jahres übergehe«/ berichten wir in diefer

Beziehung Folgendes:
Ueber die innere Organisation unserer Militärquartiere/

Sektionen und di'e Untcrrichtsweisc der KadreS und der

Mannschaft nach ihrer Klasseneintheiluug haben wir in unsern

beiden Rapporten von ISSS und 1S4« die nöthigen Auf-
schlösse gegeben/ fo daß eine einfache Darstellung der

militärifche« Verrichtungen der verschiedenen Klassen verständlich

sein wird.
Wenn nun auch bei der kurzen Dienstzeit / die nament-

lich für die zum Marschkontingent eingetheilte Mannschaft

durch das Gesetz eingeräumt ist/ eS immerhin ein Gebot

Helv. Milit.-Zeitschrift. 1842. RS
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ber Stotbwenbigfeit bleibt/ bit oerfdjiebenen SJtanöoreö ber

Blotonö- unb Bataittottöfdjule unb Ut Brinjtpictt bti gelb-
wadjtbienfteö mögliehft pi'inftltdj einjititbcn/ um bit Seute

im ttotbwenbigen grünblichen B3ifen jn fonfolibiret» unb fte

babutd) jum praftifeben ©ebrauch ju befähigen / fo war
Utinod), fo weit bief neben einer grünbtirfjen Snftruftion
jttläfftg wat, biefeö S«br battptfäcbltctj bai Slugenmerf auf
prafttfebe Stttwenbnng gerietjtet/ unb ju bem Snbc bei Un
Uebungen biejenigen SJtanöoreö bti atten Bataittonet» gleich

gewählt, Ue Offtjierett uttb ©olbaten einen Begriff »on

ihrer BHrffamfeit haben gebet» fönnen.

©ie Bftidjterfütlung ber SJtattttfcbaft atter Söaffengat-

tttttgett lieferte eitt fehr ctfreultdjeö Stefultat/ wclctjcö ftd)

mit bem im »origen Sabr fpejtclt aufgeführte»» Srgebttif
ganj gteid) feüt, uub fid) fottacb Ue gefcgltctj nnetttfetjut-

bigtett Berfäumniffe auf wenige Sage befdjränften. Sin
Beweiö/ baf bk SJtannfdjaft auö freien ©türfen unb innerer

Ueberjcugung »on ber ebrcnoollen ©tellung bei fdjwetjen-
fdjett BJebrmatttteö unb feiner bieffättigen moralifdjen Ber-
pftiebtungen gegen bai Baterlanb freubig unb wittig ben

©ienft teiftete.
Sin einjigeö für bk Sufunft bebettflichcö Sreigttif, attf

bett galt/ baf baffelbe eingreifenber werben möchte/ nicht

nur bei unö fonbern auch itt bem übrigen fehwetjerifdjen
Baterlanb/ ift Ut ©ienftoerweigerung ber ber ©efte ber foge-

ttatintett „ Steugläubigen" angetjörenben B3chrpftichtigctt. SBir

jäbtett giücfticher SBeife feit mehreren Sabren nur wenige/

legteö S«br nur 3 SJtann/ gegen welche atte angewanbtett

SJtittet/ Belehrungen, ©rotjnngen.» wirf liehe unb jwar bartt
©trafen gänjltch fmchtloö geblieben ftnb. Sö barf biefer
©egenftanb nm fo mehr einer .ernften SSSfirbignng unterlegt
werben/ atö berfelbe in boppefter Stüctftcht -für ben SBebr-

ftattb »ott wefentlicbett golge« ift/ unb jwar;
eitterfeitö/ ba ei nicht rafhfam ift, baffolcht, entweber
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der Nothwendigkeit bleibt, die verschiedenen ManövreS der

Plotons. und Bataillonsschule und die Prinzipien des Feld-
wachtdienstcS möglichst pünktlich einzuüben, um die Leute

im nothwendigen gründlichen Wissen zu konsolidiren und ste

dadurch zum praktischen Gebrauch zu befähigen, so war
dennoch, fo weit dieß neben einer gründlichen Instruktion
zuläfstg war, diefes Jahr hauptsächlich das Augenmerk auf
praktische Anwendung gerichtet, und zu dcm Ende bei den

Uebungen diejenigen ManövreS bci allen Bataillonen gleich

gewählt, die Offizieren und Soldaten einen Begriff von

ihrer Wirksamkeit haben geben können.

Die Pflichterfüllung der Mannschaft aller Waffengat,
tuugen lieferte cin fchr erfreuliches Resultat, welches fich

mit dem im vorige» Jahr speziell aufgeführten Ergebniß

ganz gleich stellt, und stch fonaci) die gesetzlich unentschul-

digtcn Versäumnisse auf wenige Tage beschränkten. Ein
Beweis, daß die Mauufchaft aus freien Stücken und innerer

Ueberzeugung von der ehrenvollen Stellung des fchweizerifchen

WchrmauneS und feiner dießfällige» moralischen Ver.
pflichtungen gegen das Vaterland freudig und willig den

Dienst leistete.

Ein einziges für die Zukunft bedenkliches Ereigniß, auf
den Fall, daß dasselbe eingreifender werden möchte, nicht

nur bei uns fondern auch in dem übrigen fchweizerifchen Va-
terland, ist die Dienstverweigerung der der Sekte der soge-

nannten „ Neugläubigen " angehörenden Wehrpflichtigen. Wir
zählen glücklicher Weist feit mehreren Jahren nur wenige,
letztes Jahr nur S Mann, gegen welche alle angewandten

Mittel, Belehrungen, Drohungen, wirkliche und zwar hatte

Strafen gänzlich fruchtlos geblieben stnd. ES darf dieser

Gegenstand um fo mehr einer.ernsten Würdigung unterlegt
werden, als derselbe in doppelter Rücksicht für den Wehrstand

von wesentlichen Folgen ist, und zwar:
einerseits, da'es nicht rathsam ist, daß solche, entweder
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pfticbtöergeffenc/ ober burch fatfcbe retigiöfe Begriffe
»erirrte SJtetifdjett in Steihe «tib ©lieb aufgenommen werben,
unb im wirtlichen galle ber Stoth bit SBaffen nidjt
gebrauchen ober ganj oon ftdj werfen würben/ unb
baburch ganje Sruppenabtbeilungen ihrem Untergänge anführet»

fönnten;
anberfeitö/ ift febr fcbwer auf bem SBege ber ©efeg-

gebuttg ein bittigeö Slequtoatent jt» ftttbett/ bai bte pcrfött-
lidje Bflidjterfüttung bei fchroeijerifcbett SBehrmanneö

aufwiegt unb gruttbfäglich eitt gerechtes Berhättnif ibm gegenüber

bilbet.
Stach biefen allgemeinen Bemerfuttgen geben wir über

jtt ben eittjeltten SBaffettgattuttget»;
A. Srain,
©iefer baue gefeglict) feine Hauptübtttig, fonbern nur

einjelne Sage Snfpeftionen über Sqitipement je.
B. Äaoallerie.
©iefeö Äorpö hatte Ut gefegtidj »orgefctjriebene aäjt-

tägige Uebnng, unb ihr »orangebettb Un tbtn febr fpärlich
jugemeffenen Stefrittcttunterricht »on 4 Sagen, ©iebt man

bit beinahe burebgebenbö auö fehr feböttett ttnb bttbungöfä-
higett/ gntgewillten Seuten jufammengefegte Sruppe, fo
wirb man utiwtttfübrfid) oon einem wahren Bebanert»

ergriffet», beobachten jn muffet»/ wit fehr biefelbe atter grünb-
lichet» Snftruftion über bk wefentlidjftett Sbeile ihrcö ©ienft*
jweigeö entbehre, wai namentlid) »ott ber febr fnrjett ©iettft-
unb inöbefonbere Uttterridjtöjeit herrührt. SBenn eö in
biefer Bejiebung »n einjelttett anbern Äantottett/ itt meteben

mebr Opfer für biefe Sruppe gebracht werbet»/ beffer fteben

mag/ fo ift boch immerhin febr jtt bejweifetn, ob auch

bafelbft ben grofen gorberungett/ bk an bit Äaoallerie follten
geftellt werben fönnen/ wentt fte ihre ©tellung im Heere
einnehmen uub auöfüllen foll/ entfprochen werbe/ nnb barum

barf mit Stecht bebauen werben» baf bie Berfudje ber

12 *
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pflichtvergessene/ oder durch falsche religiöse Begriffe ver.
irrte Menschen in Reihe und Glied aufgenommen wcrden,
und im wirklichen Falle der Noth die Waffen uicht ge.

brauchen oder ganz von sich werfen würde«/ und da-

durch ganze Truppcnabtheilungen ihrem Untergange zufüh.
ren könnten;

anderseits/ ist sehr schwer auf dcm Wcge der Gesetz-

gcbuug ein billiges Aequivalent zu finde«/ das die pcrsö«.

liche Pflichterfüllung deö fchweizerifchen WehrmanneS auf.
wiegt und gruudfätzlich ein gerechtes Verhältniß ihm gegen»

über bildet.
Nach diesen allgcmeineu Bemerkungen gehen wir über

zu den einzelnen Waffengattungen:
.4. Train.
Dieser hatte gesetzlich keine Hauptübung/ soudern nur

einzelne Tage Inspektionen über Equipement :c.
L. Kavallerie.
Dieses KorpS hatte die gesetzlich vorgeschriebene

achttägige Uebung/ und ihr vorangehend den eben fehr fpärlich
zugemessenen Rekrutenunterricht von 4 Tagen. Sieht man
die beinahe durchgchends aus sehr schönen und bildungsfähigen/

gutgewilltcn Leuten zufammengefetzte Truppe/ so

wird man unwillkührlich von einem wahren Bedauern er.
griffe»/ beobachten zu müsse«/ wie sehr dieselbe aller gründlichen

Instruktion über die wesentlichsten Theile ihres Dicnst.
zwcigeS entbehre/ was namentlich von der fchr kurzen Dienst,
und insbesondere Unterrichtszeit herrührt. Wenn eö in
dieser Beziehung in einzelnen andern Kantone«/ in welchen

mehr Opfer für dicse Truppe gebracht werde«/ besser stehen

mag/ so ist doch immerhin sehr zu bezweifeln/ ob auch

daselbst den großen Forderungen/ die an die Kavallerie sollten,

gestellt werden könne«/ wenn fie ihre Stellung im Heere

einnehmen und ausfüllen soll/ entsprochen werde/ und darum

darf mit Recht bedauert werden, daß die Versuche der

IS *
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eibgenöfftfcbett SJtititäranfftcbtöbebörbe jttr Sentratiftrttng beö

Stefrutenunterrtdjtö an bem Stgcttmitten mehrerer Äantone
entweber feheiterten ober boch nicht mit ber ber ©acbe att-

gemeffenett Bereitwittigfeit aufgenommen worben ftnb.
©ie Uebung fetbft, fo weit bie gorberttttgen oernünfti*

ger SBeife geftellt werben tonntet»/ ftet befrtcbtgenb anö,
unb hatte praftifdje« SBertb für Ut ganje Sruppe namentlich

barum, weil ©elegenbeit geboten war biefelbe mit einem

ebenfaflö im ©ienfte flehenben Snfanteriebataillon in Ber-
bittbung jn fegen unb gemeinfam bte genereEercitien jt»

e^equirett.
Sitten fehr üblen Sinftuf übte auf ben Bfcfbeftanb ber

oon allen OberbebÖrben ber ©djweij fo rücfftdjtöloö geftattete

Bferbeauffauf ber granjofen/ benn nicht ttur atte guten fonbern
auch atte fchon länger im ©ienfte geftanbenen Slapaüttk*
pferbe wttrben ottäufttt, unb biefelben fo mit fchwädjefn
unb jebenfallö ganj roben Bferben remontirt.

C. ©djarffdjügen.
©ie Uebitttgen biefer SBaffengattung tbetitet» fich auch

biefeö S<tbr in jwei befonbere Sweige/ nämlich: ©djieft-
übungen auf beftimmte unb unbeftimmte ©iftanjen nnb bie

Äorpöübung.
Beibe Uebungen haben hewiefen/ baf mit btn immer

mehr anfteigenben gorberungen an bit Heere it» Beziehung

auf ihre intetteftuette Stuöbilbung, auch immerhin ber hohe

SBertb biefer SBaffe für unfer Baterlanb eingefeben werbe,
unb jwar felbft »ott bett biefer SSaffe attgebörettbet», unter-
georbnetett SBehrpftidjtigen. ©iefe Sinftcbt heurfunbet ftd)

entfdjieben burd) bie beiben.Umftänbe, baf eine febr gute

Bewaffnung unb bie Suft jum ©chiefen, »erbitttben mit
Stttwettbung einfacherer fünftticher ©cbügenmtttef täglich mebr

junimmt/ namentlich baö Bertrauen auf ben ©tuger/ um

ihn auf gröfere ©iftanjen ju gebrauchen/ wo Ut übrigen

Äleinwaffen nicht mehr auöreichen/ guten ©runb gefaf t bnt.
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RekrutcnuntcrrichtS an dem Eigenwillen mehrerer Kautone
entweder scheiterten oder doch nicht mit der der Sache
angemessenen Bereitwilligkeit aufgenommen worden sind.

Die Uebung selbst/ so wcit die Forderuugcu vernünftiger

Weife gestellt wcrden konnten/ siel befriedigend auS/

und hatte praktischen Werth für die ganze Truppe namentlich

darum / weil Gelegenheit geboten war dieselbe mit einem

ebenfalls im Dienste stehenden Jnfanteriebataillon in
Verbindung zu fetzen und gemeinsam die Feuerexercitie« zu

exequiren.
Einen fehr üblen Einfluß übte auf den Pferdcstand der

von allen Oberbehörden dcr Schweiz fo rücksichtslos gestattete

Pfcrdeaufkauf dcr Franzosen/ denn nicht nur alle guten sondern

auch alle schon länger im Dienste gestandenen Kavallerie-
pfcrde wurden veräußert/ und diefclben fo mit schwäche?«

und jedenfalls ganz rohcn Pferden rcmontirt.
d. Scharffchützen.
Die Uebungen dicscr Waffengattung theilten sich auch

dieses Jahr in zwei besondere Zweige/ nämlich:
Schießübungen auf bestimmte und unbestimmte Distanzen und die

KorpSübung.
Beide Uebungen haben bewiesen/ daß mit den immer

mehr ansteigenden Forderungen an die Heere in Beziehung

auf ihre intellektuelle Ausbildung / auch immerhin der hohe

Werth dieser Waffe für «ufcr Vaterland eingcfehen werde/
und zwar selbst von den dieser Waffe angehörenden,

untergeordneten Wehrpflichtigen. Diese Einsicht beurkundet sich

entschieden durch die beidm.Umstände/ daß eine sehr gute

Bewaffnung und die Lust zum Schieße«/ verbunden mit
Anwendung einfacherer künstlicher Schützenmittel täglich mehr

zunimmt/ namentlich das Vertrauen auf dcn Stutzer/ um

ihn auf größere Distanzen zu gebrauche«/ wo die übrigen

Kleinwaffen nicht mehr ausreiche«/ guten Grund gefaßt hat.
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Wit Bejug auf bte ©chiefÜbungen faffen wir unö furj,
inbem wir bemerfen, baf auch bti benfclben auf ftrenge

mititärifebe Orbnung. unb Sucht gebalten werbe, ttttb

taffett um einen SJiaaftftab »on beren SBirfung jn geben, bie

©djügenrefuttate einiger ©djügettabthcifungen folge«:
©ie ©djüge«abtheilung Btfdjofföjett, IO SJJantt ftarf,

fchof itt 6 ©chieftagen/ jeben Sag ju 12 ©djüffen, jwar
2 ©djieftage auf 600' uttb 4 Sage auf 800' ©iftanjen,
708 ©djüffe, baoon 281 Sreffer, womit getroffen würben:
13 Bierer, 58 ©reier/ 105 Sweier unb 95 Sitter.

©ie ©djiefabtbeitung Steufirch mit 19 Wann, ©»flattj
wie oben. 1344 Scbüffe, baoon 399 Sreffer/ womit
getroffen würben: 3 günfer, 6 Bierer/ so ©reier/ 116
Sweier/ 224 Sitter.

SBeinfelbett/ 14 ©chfigett, 1008 ©djüffe/ baoon 461
Sreffer/ wooon l günfer, 5 Bierer, 62 ©reier, 155
Sweier ttttb 237 Sitter.

Sur Srflämng biefer Slngabett fotgt in Beilage bk ge»

feglid) öorgefdjriebene ©djeibenbimenftott.
©teilt matt nun in Stücfftctjt, baf biefe Singaben auf

einer burchfchttittlidjcn Berechnung atter gefallenen ©djüffe,
»on jungen Stefruten uttb altem ©chügett beruhe«, unb baf
Ue ©iftanj oott 800' eitte biö jegt ungewöhnliche ift, fo
barf matt gewif mit bem Srgcbnif für einmal jitfriebett
fein, benn eö liefen ftdj »iele ältere ©djügen aufführen/
bie bk ©efammtjabl ihrer 12' ©djüffe trafen unb burdj-
febttitttidj wettigftenö mit jebem ©cbitft 2 D fdjoffen, fo

baf mit jebem berfelben ein geinb bienftttftföbig gemacht
ober getöbtet worben wäre.

Bei ber Äorpöübung wurbe nebet» ber taftifdjen Sitt^
Übung ber Sruppe in bet ©olbaten- ober Blototiöfchule,
Äettenmanöoertt nttb gelbwacbtbienft/ eitt ttametttlidjcö Slu.

genmerf auf baö ©iftanjenfdjägen itt allen möglichen Serraitt-
tagen, unb ©ebieften auf ganj unbefattttte ©iftanjen, bergan,
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Mit Bezug auf die Schießübungen fassen wir uus kurz,
indem wir bemerken, daß auch bei denfelben auf strenge

militärifche Ordnung und Zucht gehalten werde, und

lassen um einen Maaßstab von deren Wirkung zu geben, die

Schützenrefultate einiger Schützenabtheilungen folgen:
Die Schützcnabtheilung Bifchoffszell, 10 Mann stark,

fchoß in « Schicßtagen, jeden Tag zu 12 Schüssen, zwar
S Schießtage auf ««0^ und 4 Tage auf S«0^ Distanzen,
70« Schüsse, davon SSI Treffer, womit getroffen wurden:
13 Vierer, s« Dreier, i«S Zweier und SS Einer.

Die Schießabtheilung Rcukirch mit IS Mann, Distanz
wie oben. 1344 Schüsse, davon 3SS Treffer, womit ge.
troffen wurden: s Fünfer, 6 Vierer, sv Dreier, Ii«
Zweier, 224 Einer.

Weinfelden, 14 Schützen, 100« Schüsse, davon 4«i
Treffer, wovon 1 Fünfer, s Vierer, «2 Dreier, iss
Zweier und 237 Einer.

Zur Erklärung diefer Angaben folgt in Beilage die
gesetzlich vorgeschriebene Scheibendimenswn.

Stellt man nun in Rücksicht, daß diese Angab.en auf
einer durchschnittlichen Berechnung aller gefallenen Schüsse,

von jungen Rekruten uud ältern Schützen beruhen, und daß

die Distanz von «0«^ eine bis jctzt ungewöhnliche ist, fo
darf man gewiß mit dem Ergebniß für einmal zufrieden
scin, denn eö ließen sich viele ältere Schützen aufführen ^

die die Gesammtzahl ihrer 72^ Schüsse trafen und
durchschnittlich wenigstens mit jedem Schuß 2 m schössen, ss

daß mit jedem derselben ein Feind dienstunfähig gemacht
oder getödtet worden wäre.

Bei der Korpöübuug wurde neben der taktischen
Einübung der Truppe iu der Soldaten, oder Plotonöfchule,
Kettenmanövern und Feldwachtdienst, ein namentliches
Augenmerk auf das Distanzenfchätzen in allen möglichen Terrain-
lagen, und Schießen auf ganz unbekannte Distanzen, bergan,
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bergab/ im Sloattarett uttb im Stetiriren/ ftebenben guifeö

unb im SJtarfcbiereti gelegt, unb hiebet auch bie oben beseid),

tietett ©djeiben benugt. ©aö Stefultat war nicht unerfreulich

bettn eö ftellte ftdj bai bnrdjfdjnittlidje Bcrhättnif ber

©djüffe ju ben Sreffern berauö wie l a 3 bii 4.'
©ie bei biefer Uebung eingetretene fdjtecbte SBitterung

(heftige stegengtiffe) lief nnö eine Srfabrung machen, Ut
bit »oranögefegte glänjenbe SBirfung ber Berfufftonöjünbung
etwaö itt ©chatten fteflt; benn ungeachtet bie ©ewebre aüt

fehr gnt/ meiftenö nach bei» neneftet» Borfcbriften fonftruirt
ftnb/ würben bennod» »on 6 ©ewebren 5 berfelben momentan

unbrauchbar/ inbem bit Staffe bermaffen itt bie Biftonö
unb Äamine einbrattg/ baf mit allen angewanbten SJtitteln

nicht nachgeholfen werben tonnte. Sine Belehrung, bit bt*

weiöt baf auch beim Bcrfufftonögewcbre bit gröftc ©orgfalt
angewenbet werben muf, wenn baffelbe burch bie Sinftüffe
ber SBitterung ttidjt unbrauchbar gemacht werben fod. Unb

biefe ©orgfalt wirb namentlich barin beftehen, baf ber

SJtann mit einem bermetifeb fchliefenben ©emebrpfropfet»

»erfehen feie, nnb beim Saben atte möglichen Bortbeile
burch febnefleö ©enfen beö ©ewehreö, Berbecten beö ©ebtoffeö

jc. anwenben muf. SBie wirb eö aber unter äbntichen Ber-
hältniffen bem Snfanteriegewebr, weldjeö nicht anberö atö

(im Sinn) aufrecht getragen werbe« tann, unb bei welchem

nicht biefelben Bortbeile im Saben benugt werben fönnen/
ergeben? —

i>. Snfanterie.
©ie gäcber/ bit bti bett Bataiflonöübungcn bnrctjgenom-

men würben/ bcfcblngett gteidjmäfig wie frühere %abtt,
©olbaten- / Blotonö- unb BatattlottöfdjulC/-mir baft auö legterer
SJtanöoreö gewählt worben/ Ut früher niebt gemadjt wurbe«,
bamit in einer gebörigen Äcbrorbttung «ach nnb nach bit ganje
Bataittonöfctjttte eingeübt werbe; — bann gelbwacbtbienft/
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bergab, im Avanciren und im Retiriren / stehenden Fußes

und im Marschicren gelegt/ und hicbei auch die oben bezeich,

neten Scheiben benutzt. Das Resultat war nicht uncrfreu.
lich / dcnn es stellte sich das durchschnittliche Vcrhältniß der

Schüsse zu den Treffern heraus wie l » 8 bis 4.

Die bei dicscr Uebung eingetretene schlechte Witterung
(heftige Regengüsse) ließ uns eine Erfahrung machen/ die

die vorausgefetzte glänzende Wirkung der Pcrkussionszündung

etwas in Schatten stellt; denn ungeachtet die Gewehre alle

schr gut/ meistens nach den neuesten Vorschriften konstruier

sind/ wurden dennoch von « Gewehren s derselben momen.

tan unbrauchbar/ indem die Nässe dermassen in die Pistons

und Kamine eindrang/ daß mit allen angewandten Mitteln
nicht nachgeholfen werden konnte. Eine Belehrung/ die be.

wciöt daß auch bcim Perkussionsgewehre die größte Sorgfalt
angewendet werden muß / wenn dasselbe durch die Einflüsse

dcr Witterung nicht unbrauchbar gemacht werdcn soll. Und

dicse Sorgfalt wird namentlich darin bestehen, daß der

Mann mit einem hermctifch schließenden Gewehrpfropfen
verfehen seie/ und bcim Laden alle möglichen Vortheile
durch schnelles Senken des Gewehres/ Verdecken des Schlosses

zc. anwenden muß. Wie wird eS aber unter ähnlichen
Verhältnissen dem Jnfanteriegewehr/ welches nicht anders als

(im Arm) aufrecht getragen werden kann / und bei welchem

nicht dieselben Vortheile im Laden benutzt werden könne«/

ergehen? — l

l>. Infanterie.
Die Fächer/ die bei den Bataillonsübungcn durchgenom-

meu wurde«/ bcfchlugen gleichmäßig wie frühere Jahre/ Sol-
baten-/ Plotons- und Bataillonsschule/ nur daß aus letzterer
Manövres gewählt worden/ die früher nicht gemacht wurde«/
damit in einer gehörigen Kehrordnung nach und nach die ganze

Bataillonsschule eingeübt werde; — dann Feldwachtdienst,
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unb mit fämmtlicben Äompagnie« bie Säger-SJtanöoreö / wobei

bie ©ignale mit bett Srommetn gegeben würben.
SBie fdjon früber artgebeutet worbett/ wttrbe bti einem Ba*

taiflott bte Äaoallerie bcigejogett, um auch ber Snfanterie
einen Begriff »on Äaoafleriedjargett unb beren ©djnefligfeit
jn geben.

E. Stjeoretifcher Unterridjt für Offijiere
unb ttttteroffijiere,

©iefer beftunb währenb 4 Sagen, im SBinter unb

grübltttg, befcbtug namentlidj gelbwacbtbienft, Blotonöfdjufc
uttb Äomptabilität, welche bett »erfdjiebettett ©raben nadj
SJtafgabe ihrer bieffäfligett Bftichtett «och befonberö gegeben

würbe.

F. Äabettetifcbute.
©erfelbett wohnten 15 Äabetten Ui, welche ftd)

meiftenö alö tüchtige junge SJtäntter berauöftellten / »on benen

©uteö jn erwarten ift. ©a biefelbe atte gädjer befdjlägt, fo

läft ftd) hierüber meitereö nichtö berichten.

^itmit fchliefen wir unfern Beridjt.

gür btn tburgauifebett SJtilitäroereit»,

ber Bräftbent:
<S. $. SWoag,
Oberftlieutenant.

©er Slftuar/ für btnftlbtn, Ut Ouäftor:

©anner,
Ouartiermetfter.

(©djluf folgt.)
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und mit sämmtlichen Kompagnien die Jäger-Manövrcs / wo.
bei die Signale mit den Trommeln gegeben wurden.

Wie schon früher angedeutet worden/ wurde bei einem Ba.
taillon die Kavallerie beigezogen/ um auch der Infanterie
einen Begriff von Kavalleriechargen und deren Schnelligkeit
zu geben.

L. Theoretischer Unterricht für Offiziere
und Unteroffiziere.

Dieser bestund während 4 Tagen/ im Winter und

Frühling/ beschlug namentlich Feldwachtdienst/ Plotonsschule
und Komptabilität/ welche den verschiedenen Graden nach

Maßgabe ihrer dießfälligen Pflichten noch befonderö gegeben

wurde.

r. Kadetteufchulc.
Derselben wohnten is Kadetten bei/ welche sich

meistens als tüchtige junge Männer herausstellten/ von denen

Gutes zu erwarten ist. Da dieselbe alle Fächer befchlägt/ fo

läßt fich hierüber weiteres nichts berichten.

Hiemit schließen wir unfern Bericht.

Für den thurgauischen Militärverein/

der Präsident:

C. F. Rogg,
Oberstlieutenant.

Der Aktuar/ für denselben/ der Quästor:

Danner/
Quartiermeister.

(Schluß folgt.)


	Bericht über die Leistungen des Standes Thurgau, hinsichtlich des Wehrwesens, im Jahr 1841

